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tu. Berlin, 30. OKt.
Dissident Lobe eröffnet die Sitzung um 10.20  Uhr.
ldg. Schiffer (Dem.): Wir müssen jede Gelegenheit
ltzcil, um immer wieder aufs neue nachdrücklich st
mhrung gegen den Versailler Vertrag einPeg .n.
ünrecht, das in ihm verkörpert ist, muß immer

)«: gekennzeichnet und unserem Volke ins Gewissen
chänunert werden. (Bestall bei den Denr.). Daß
[an nicht an seinen 14 Punkten festhielt, ist ein
brechen nicht nur an uns, sondern an der ganzenWelt.
Wen ein urkundliches Recht auf die Abrüstung
Alliierten, das im Frjedensvertrag niedergelegt ist.
jaus die-Revision des Vertrages haben wir nicht
Ä moralisches, sondern auch ein urkunl liches Recht
knmd der Manlelnote. In die schwerste Lage ist
llös England geraten. Abges hen von seinen er-
sen Bemühungen um Rußland, ist seine innere Poli-

lrnrch die Arbeiterbewegung aufs schwerste belastet.
Schadenfreude ist durchaus nicht angebracht, d.nn

hgbrn kein Interesse an der Hemmung der Welt¬
lion. Die beiden Sozialisierunqsvorschläge nür-

zu einer starken Bureaukralisicrung des Wirt-
lebms führen. Die Frage des Achtstundentages

h.upt geprüft werden. Der Übergang zur freien
t ist sehr schwer. Wir müssen ihn aber durch-

iii. Der Preisabbau allgemein kann alierdings ei'st
en und damit der Lohnabbau, wenn genügeno Gü-
zeugt werden. Der Finanzminister darf n cht da-
in seiner Stellung geschwächt werden, d ß man

hinten hemm durch Reichstag und Reickscat
teder zu erreichen, was er abgelehnt hat. Unheim-
P die Expansiv:raft des Beamtentums. Die Ar-

werden durch die vielen Schreibereien uno Rcch-
Anur vermehrt. Auch eine Reformd r Rechtspflege
>-ig. Wir haben immer auf die Mitarbeit der So-
flwkra tt Wert gelegt. Wir k.mm.n an ihr nicht
i (Zustimmung bei den Dem.). Wir h .ben ein In-
!!daran, die Regierung zu tragen, um sie zur Ersül-
>h.rr schweren Ausgaven fähig zu machen. (S hr
ltei den Dem.). FH re Aufgabe ist, d.u AschenG ist
Rutsches Wesen zu wahren und Gedan m ins Lo¬
st ru/ctt, die dazu beitragen können, d ß die Welt
leerem Leiden genest. (Beifall bei den Dem.).
ü- Daumig (Unabh . links): Die Ministerreben
Mm Ausdruck gebracht, daß wir am Rande des
,tes stehen. Auch wir werden alles tun, um. den

Vermag unwirksam zu machen. Wir sinbVcr-
Systems, das mit chm ganzen pariaaientari-

Runder ausräumen wird. (Beifall bei dm Unabh.).

ii«i

kald>M,Äg. Müller -Franken (Soz .) : W'r seinen unsere
15 darin die In .eressend.r A.b.it.r zu wahren

^Einklang mit denen der anderen Stünde zu br.n-
"on der Erklärung, daß das Schulgesetz kommen
' Men wir mit Besriediguug Mnn.nis genoen-

sllld hoffen auf ein Lehrcrfürsorgegesetz. Dem
Ab sich der Satz einprägen: Overschlesien den
Wsiem im Rahmen des Reichs. Eine Revision
hailler Vertrags muß kommen. Eine erfolgreiche
Hlagung des polnischen Aufstandes in Ober-
5 zu der wir moralisch berechägt gewesen wLren,
M Besetzung des Ruhrg.bie.s zur Folge g habt.
^ "chiehung Deutschlands in einen neuen otr.eg'̂4 Arbei.ernlasse unbedingt zu veihinoern wissen.
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ejW.^ wchrminister Geßler:  Der Lber.ritt bewa'sf-kdÄ - 5?̂ mit Ausrüstung wäre une.hirt . Nun ist
»• uütgeteilt worden, daß diese Nachr.chten

nleî ? liud. (Hört, hört!) Weiter ist mir mitgeteilt
f $ 5 seit dem 15. Oktober keine Übertritte mehr

^dcn haben.
afd)ÖJ J wurden die De Handlungen ebgcdrochen. Der
F»? c's an den Haush lts û.schuß. Die politische Aus-- 'all aber in der nächsten Woche fortgesetzt wer-

Crstag 3 Uhr : Weiterberatuna.
^Uh ^_ —

^ 'Äsche Lanöesversamnrlung.

tu. Berlin, 30. OKt.
Le inert  eröffnet die .Sitzung 11.15 Uhr.

^^ ilmann (Soz .): Die Bestimmungen über
awrat und die Provinzialautvnomie Können uns

^  th,
unD

durchaus nicht befriedigen. Die Demo' ratie scheint den
Staatsrat für notwendig zu h lten als Bindeni.tel zwi¬
schen links und rechts. Diese Annahme ist aber irrig.
Die bisherigen Provinzen find durchaus ungeeignete
Grundlagen für eine Neugliederung Deutsch'r.nos. Wir
stimmen dem Staatsrat in der Form, wie er uns vorliegt,
nur deshalb zu, weil er uns die Stellung Preußens mög¬
lichst wenig zu schwächen scheint.

Abg .Dr . Prcuß (Dem .): Das wichiigste ist, daß
der Vorredner und feine Partei die B.stimmungen an¬
nimmt. Der Vorwurf, ich möchte P/eußen lieber heute
als als morgen auflöfen, ist nicht nicht mehr berechtigt.
Ich Muß Hute sagen: Ich möchte Preußen lieber morgen
als heute auflöfen. Es gibt einen anderen Weg, Preußen
solange zu erhalten, als es erforderlich ist. Deshalb stehen
wir hinten den Bestimmungen des Smatsrats. (Lebhafter
Beifall.)

Staatssekretär Freund:  Die Stactsregierung be¬
grüßt den Staatsrat u. wird freud'g u. ohne Mißtrauen
die Mitarbeit der Provinzen aufnchnen.

Abg. 'M cn zel - S ettin (Dntl.): Je eins ußreicher das
parlamentarische Sustem auf die Geschicke des Staates
einwirkt, desto notwendiger ist cs, eine berufsständige
erste Kammer zu schaffen.

Abg. Obuch (Rechtsunabh.) : Wenn man den Staats¬
rat in irgendeiner Form zuläßt, stärkt man die Reaktion.

Abg. Dr . Lauscher (Zlr .): Der treudeulfche Sinn
der Rheinländer hat sich trotz aller durch die Besetzung
erfolgend. Tekrückungen überschütte lich erwiesen. (Stür¬
mischer Beifall.) Der S aatsrat ist nicht ein reaktio¬
näres, sondern ein fortschrittliches Gebilde. Der Rhein
darf auch nach unserer Überzeugung keine Staatsgrenze
werden. Gegen eine erste Kammer haben wir uns schon
im Ausschuß gewandt.

Abg. Heitmann (Soz .): Das Vrfagen  der Reichs¬
gewalt gegenüber den bayer. V rf ffunzsbrüchen mccht
die Erhaltung Preußens als Hort der Cirungenfchaf.cn
der Revolution notwendig.

Abg. D r. Lauscher (Itr .) : Wir wollen P ' eußcn
nicht zerschlagen, ehe wir die Sicherheit haben, d ß d.ese
deutsche Einheit auch im Politischen verwirklicht wird.

Abg.<Dr . Leidig .(3) .Vp .): Das Opfer der Zer¬
stückelung Preußens ist zur Aurechterhaltungd.r deut¬
sche.! Einheit nicht nötig.

Abg. Dr . Lauscher (Zlr .): Wir müssen uns nach
einer anderen poii.ischen Form ums.hm, damit Deutsch¬
land erhalten bleibt.

Abg. von Kries (Dntl .): Gemeinsam wol'en wir
Deutschlands Größe, aber diese ist ohne Preußen unmög¬
lich. Die Provinzialautonomie darf nicht üoertriebenwerden.

Abg. Kilian (Linksunabh .): Es ist eines Parla¬
mentes unwürdig, wenn man sich durch einen Smatsrar
einen Kurator bestellt.

Paragraph 24a, dev) ^ Bildung des Etaatsrates
vorsieht, wird unter Abiehnung der Aaänderungsanträge
gegen die Uabhängigen angenommen.

Paragraph '24b bestimmt die Zusamme.isegung des
Staatsratcs aus Vertretern der Provinzen. Auf je
500.060 Einwohner en.fällt je ein Vertreter. Jede Pro¬
vinz entsendet mindesten- drei Ber ater . Die Grenzmark
Poscn-Wcstpreußen gilt als Provinz.

Abg. Schneckenburg (Dem .) : Wir sind der An¬
schauung, daß die Grenzmara als selbständ ge Provinz
auch in der Verfassung genannt werdenm„ß.

Abg. Obusch (Rechtsunabh .): Ostpreußen kann we¬
gen seiner isolierten Lage nicht als einfache preußische
Provinz wetterbestehen.

Abg. Budjun (Dytl .): Wir begrüßen die Haltung
der Demokraten in dieser Frage.

Abg. Sic ring (Soz .): Die Mehrheit des Ausschus¬
ses war sich darüber einig, daß es 'falsch sei, der Grenz¬
macht dieselben Rechte zu verleihen, wie einer großen
Provinz.

In der weiteren Aussprache weisen die Abg. Weiß-
ermol (Dntl.) und Dr. Leidg (D. Vp.) den Vorwurf
wahlagitatorischer Ausnützung scharf zurück.

Abg. Sie ring (Soz .): Wir jtnb dagegen, daß wir
der Grenzwacht2 eVrtreter gebenu. wollen zunächst für
eine Sonderbehandlung eintrelen.

j Nach weiteren Bemerkungen der Abg. W n'iel (Soz).
Dr. Berndl (Dntl.) und S össel(Soz.). Schulze(Tem.),s Auerbach (Soz.) schließt die Aussprache über dieseni Punkt.

| Paragraph 24b wird mit großer Mehrheit angenom-i men.j
- Das Haus erledigt noch eine Anzahl weiterer Para¬

graphen ohne Aussprache. Bei einigen Paragraphen wird
die Abstinimung ausgesetzt.

j Auf eine Anfrage Dr . Leidig (D . Vp.), wann dG
Aussührungsgesetz über den Staatsrat varge egt w/rden

! soll erk ört Staatssekretär Freund, daß es d m Haust
! nach der Verabschiedung der Verfassung zug.h.n kann.
j Schluß der Sitzung4 1k Uhr.

Weltbühne.
Ein Erlaß gegen die OrgaNßsrttion Escherich.

tu. .Berlin .,2. Nov. Während sich der preußisch«
Fustizminister zurzeit .für die Orranisat'on Esther ch er¬
klärte, erläßt nun der preußische Minister des Innem
Scvcring  folgende Verfügung in einem Neum Erlaß
an di« Oberpräsidentsn:

„'Die Betä igung und Wirkung der ..Organisation
Escherich" stellt eine tmmer meO wachsende Gefahr
für die öffentliche Ruhe,  Sicherheit undOrd-
nung dar. Einscrsetts foc' ert die „Organisation Esche-
rich" in besonderen Ausru ea nicht nur ih/e Mitglieder,
sondern darüber hinaus die Allgemeinheit zmn Unge-'
horsam trotz aller Strafen gegen die Staat gew' lt auf,
indem si« geltend macht, daß auf Seiten der Organi¬
sation Escherich die Macht sei, andererseits rufe sie
durch Art und Inhalt ihrer Agitation nicht nar den
Widerspruch, sondern auch erwiesenermaßen den Zu¬
sammenschlußd. auf entgegengesetztem BoPn steh nd.
Klasse der Bevölkerung hervor. Die Anze'chn meh¬
ren sich in bedrohlichem Maße, so daß es bei einer
Wciterverfolgung dieses Weges zu schweren Er-
schüttc oungendes Staates  kommen muß. Im
Hinblick daraus ersuche ich un er Bezugnahme auf
meinen an die Herren Oberpräsiden en gerichteten
Drahierlaß vom 15. August 1620, sämtliche der Organi¬
sation Escherich gehörigen oder mit ihr verbundenen
oder aus gleichem Boden stehenden Vereine gemäß
Par . 2 des Reichsveretnsgesetzes aufzulösen,  ins¬
besondere alle Versammlungen zu verbieten unü zu ver¬
hindern, sowie in gebotener Weiseg gen die Zeitungs¬
anzeigen. Ausrufe und dergleichen voozugehm.

Besei igung der Seibstschutzorgamsttionen.
I München,  1 . Nov. Die von der interalliiert.n Kon¬

trollkommission der Reichsrc>Ieoung überreichte Rost auf
! Beseitigung der Selbstschutzorga ni sationcn
i wird von der Bayer. Pi esse sehr ernsthaft besprachen.
: Die „Münchener Neuesten Nachrichten" schreiben dann. dazu:
j Wie in allen Fragen schwerwiegendsterBedeu ung wird( auch diesmal wieder einzig und allein die Geschlossenheit
I und Einheit des Reiches, un̂ aller seiner Elixdcr die

Kraft zur Erreichung alles desseng.bm können, was
i uns not tut . Es zeigt sich v .n Tag zu Tag im-
! mer klarer, daß wir eine noch so große Demütigungnicht abwenden  werden können, was vor mlem

Frankreich unverkennbar anstrebt: Die Besetzung
i des Ruhrreviers.

! Tagung der Rhsinisch-Westfalischen Industriellen.
j tu. Düsseldorf, 1. Nov. Am'30. Okt0b.r fand1 tm Stahthos zu Düsseldorf die 16. orden.liche Hauiiver-
: sammiung des Arbeitgeberverbandes  für deuBe-
! zirk der nordwestlichen Gruppe des Vereins dcu.scher
: Eisen- u. Stahlindustriellen statt. Dem vom Geschüfts-
j führer Dr. Hoff erstatteten Geschästsbericht ist zu ent-j nehmen, daß der Betrieb fast sämtlich.r Werke mehrfach! unter Streiks  gelitten hat, deren ürfache mit ver-
i schwindenden Ausnahmen auf politischem Gebiete lag n.
! Im Geschäftsbericht wird die Erwar ung au-gesprochen
i daß hie im November 1918 gegründete Arbeitsgemeiw! schüft vielleicht die einzige Möglichkeit gibt, eine wirk-
l lichc Gesundung unseres Wirtschaftslebens

hcrbeizuführen. Jedenfalls habe die bisher geübte Art



der Gemeinsamkettsarbeit dazu beigetragen , unsere wirt¬
schaftliche Lage vor schweren Erschütterungen zu bewah en.
So hat die Arbcssgemeinschast der Rheinifch -west ä ifchett
Eisen - und Stahlindustrie verhindert , daß der G e ne r a l-
streik,  der durch den Kapp -Pu sch he vorgerufen war,
zu lange unser Wir .schastsleben st .llgeleg : h t . Auch die
Bewegung , die sich gegen den Steuerabzug richtete,
konnte in kurzer Zeit aufgchalten und dem Gesetze Gel¬
tung verschafft werden.

Um den dreisei igen Schteswigvertrag.
tu . Kopenhagen,  2 . Ncv . Nach dänischen Blät¬

termeldungen ist die bestimmte Aussicht vo hmden , daß
der dreiseitige Schleswigvertrag zwischen Duschland,
Dänemark und Entente , der u . a . auch Optien bestim-
mungen enthält , vollständig aufgegeben  werden
wird . Deutschland weigert sich harträkjg . denselben zu
unterzeichnen und man nimmt an , d ß die Alliier cn be¬
züglich dieser Weigerung auf Deutschland einen Druck
ausüben werden . Man muß sich nur noch varb Hilten,
eine Kompensation in einer anderen Weise zu finden.

18.000 Dechaf ungen in Moskau.
Kopenhagen,  1 . Nov , 2m Laufe des tttz ên hal¬

ben 2ahre sind in Moskau nicht weniger als 18,000
Personen un er dem Verdachte gegenrevolutio¬
närer Bestrebungen  ve .haftet worden . Namentlich
in den letzten Tagen haben die Behörden eine fieberhafte
Tätigkeit entfaltet und die Verhaftung n voll g w . hllos
vorgenommen . Nicht we :i êr als 5500 Personen sind im
Laufe der letzten Tage hinter Schloß und Riegel gebracht
worden , von denen allerdings wieder etwa 2000 auf
freien Fuß gesetzt werden müßten . Die A u f r u h r-

bewegung in der Ukraine  breitet sich immer wei¬
ter uas . Die aufständischen Bauern überfallen nachts
Rllc Züge und schießen alle Personen , Bie sie für Bol¬
schewisten hal en , meder . „Iswestlja " meldet im Zus m-
menhang damit , d ß der gesamte Eiseubahanachtverkchr
eingestellt werden soll . Fast alle Reisen ' en pflegen j cht
ein Kreuz auf der Brust  zu tragen , als Zeichen
ihrer nichtbolschewistischen  Gesinnung.

Frankreich an England.
London,  1 . Nov . Das englische Amt soll von

Frankreich eine Note  erhalten h den , deren Abfassung
einen ziemlich barschen Ton  aufweist . Es wird d :.r-
in gesagt : daß keiner der Alliierten den Paragraph 18
des Friedensvertrages auf eigene Faust auslegen solle.
Der Versailler Vertrag , der die Unterschrift aller alliierten
Mächte trage , könne nur durch eine vorherige Bera¬
tung mit Frankreich  abgeäadert werden . Der be¬
treffende Paragraph müsse in seiner Bollstän . igkeit ange-
wcndet werden und England habe keinesfalls die Be¬
fugnis . auf Rechte zu vernichten , die ihm auf Grund
dieses Paragraphen eingeräümt würden . Iran reich weist
damit Lj: englische Behauptung zurück , won ch d .n v r-
schicdenen alliierten Regierungen sreigegeben ist , nach
eigenem Ermessen  Ech . t te zu untern h en , welche
sie für notwendig erachte en . läßt sich noch nicht
sagen , welchen Eindruck diese französische P o estno e in
den englischen Regicrungs reisen gemacht hat . Nach den
erste Eindrücken zu urteilen , dürste der großspre¬
cherische Ton  Frankreichs unanMchm berühr , h den.
Auffallend ist besonders jene Solle , die besagt , daß j de
Verständigung erst nach einer vorherig n B .ratuag mit
Frankreich erfolgen könne , wähecn ) es doch heißen
müsse , nach einer vorherigen Be a ung mit ' allen Alliier¬
ten , die den Friedensvertrag unterzeichnt haben . 2n
der Rost kommt die französische Mentalität , sich als
den tonangebenden Sieger hinzu stellen , .sehr zum Aus¬
druck

IIJUIUMIWMl

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . 65

„Na , dann müssen wir dieser Sckwester Lina Gelegenheit
geben, hier das Trauerjahr abzinoarien, " sprach der Baron
behaglich. „Udo scheint ohnehin die Absicht zn haben, sie —
«der eine andere — dauernd in dieser Gegend zn stationieren
Gib nur acht. Anrelie , der hat Pläne — ! Habe ich nicht im-
nier gesagt : in dein ftfcTt'SV" Gr entdeckte nämlich fast an
allen Menschen lauter Gutes

„Habe ich eS vielleicht nicht gesagt ?" «ntgegnete lächelnd
Sie Baronin , die sonst skeptischer zn sein pflegte.

30 . Kapitel.
Der Frühling war gekonnnen, mit linder Hand die star¬

ren Fessel» des Winters lösend. ES ivar die Zeit , wo da»
Elend , wie Udo immer gefunden , da» so lange in Verborgen¬
heit schlief, die Auge» anfint und sich erblickt in seiner grauen
Häßlichkeit, beleuchtet von jungem Sonnengold , nintönt von
Vogelgezwitscher und Kinderjnbel , »om Summen der Bienen
and sßlälschern befreiter Geivässer. — War eß denn jetzt an¬
ders geivorden ? — Er kam eben von einem Bang durch da»
Tors . Ach. er siiblte nur ei»» : daß Duft nnd Glanz und sröh-
lirin Klang nichts ornnögen über rin tiefe», brennendes
Weh!

Irgend wer — e« war wohl fein alter Lehreraewesm —
batte heute z» ihm gesagt : „Am fünfzehnten Mai , ziehen
BanninimS ." — Am fünfzehnten Mai . Nun ja. Die AnSwan-
dening war ja längst eine beschlosseur Cache. Nun wußte er
den Termin Nichts weiter.

Einige Arbeiterfamilien zogen dann mit . E » waren zinn
Glück zwei darunter, von denen Harry ihm gesagt : „Schieb
nach, daß sie forlkommen." Tr hätte sie ja auch ohnehin nicht
halten können, weil er sie nicht mehr brauchte, selbst nicht,
wenn er damit rechnete, daß ihm zivei oder drei Leute, die
Hanptbeleiligte der Revolte gewesen und ein halbe» Jahr
Gefängnis erhallen hatten, noch in der Ernte fehlen würden.
Und arbeitßnnfähige Kostgänger besaß daß Gut a» Hinter¬
bliebenen der am jchphn» verstorbenen, an Lngehörigen der

Kurz» Nachrichten
— Daily Mail meldet aus Paris , bjj dje Forderung

an Deutschland auf Ablieferung von  800,000Milch-
kühen  auf 400,000 ermäßigt sei.

— Fm Westen von Groß -Berlin hat sich eine n .u:
Partei für Reformsozialismus  un 'er Füh una
des früheren „Vorwärts " -Redakteurs Unger und des Wil-
mersdorfer Sozialdemokraten Kopsch gebildet . Sie er¬
klärt . daß der marxistische Sozialismus abgewirtschaftet
habe und tot fei.

— Dr . Loewenstein  wird vom preußischen Mini¬
sterium nach Dem Gutachten des Provinzialschulkollegi-
ums , wie des Ministers für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung , des Genossen Harnisch , nicht bestätigt
werden.

— 'Zu den Berichten , daß sich aüs pommer . Gütern
immer noch versteckte Geschütze  be inden , die der
Waffenabgabe entzogen werden , wird bestätigt , daß . auf
dem Gute Gellin im Kreise Ncustettin , das im Besitze
eines ehemaligen Offiziers ist, drei Geschütze mit allem
Zubehör und Muns .ion ausgegraben nwr ' en find.

— Der Papst empfing einen Zug deu scher Pilger
die unter Führung des deutschen Bo schafters und des
Erzbischofs van Köln vor ihm erschienen waren.

— Die Meldung , daß Lloyd George als Vertreter
Großbritanniens an der Sitzung des Völkerbundes
in Genf teilnehmen werde , wird von maßgebender Stelle
in Abrede gestellt.

— Die überwältigende Mehrheit der englischen,
Bergarbeiter  ist zur Annahme der im englischen
Kohlenstrcik getroffenen Vereinbarungen bereit.

— Die Frage des Baues eines Tunnels zwischen
Irland und Schottland  lebt wieder auf . Kürz¬
lich hat zwischen den maßgebenden .Selten von E .rg-
und Schottland ein Gedan ..enaustausch über die Frage
stattgefunden . - -

malige König sei unen 'twegt überzeugt , daß
chische Volk ihn gern wieder auf den Thron berufen
Er sei keineswegs dazu bereit , auf sein 1
Berichten.

Mit
Mversc

Iwrren r
1 Vf e

t. e— Der ehemalige Hofmarschall des Königs Ko»!
von Griechenland , d . zur Wahl kandidiert, ' ist ^
eingctroffen , wo er jubelnd begrügt wurde . ,
bei einer Unterredung , daß er einen Wahlfjeg ^ H
fclos’  für das Ende sämtlicher konstitutionell -» »
heilen ansehe . W a

— Nach einer Havasmeldung aus Achen wurde
miral von Kondoriatis  mit 173 gegen 3 gj
zum Regenten des Landes gewählt.

— Nach einer Meldung aus Washington stch»,
Wetten zu Gunsten des republikanischen Präsft
schaftskandid aten  Hard ing 8 :1.

W
Si

Das gil
Bgm ' '

Heiwatdienst»
Hachenburg. 3.

— Die Botschafterkonferenz  in Paris htt ein
Gutachten des Marschalls Foch und feines Mi .arbeiters,
des General Weygand , über die mit der Durchführung
der Entwaffnung in Deutschland zusammenhängenden
Fragen entgegengenommen.

— Die Ftnanzkommission der sranz 'ösifchen Kammer
hat eine Entschließung angenommen , in d . r die Auf¬
hebung aller Einschränkungen  f ür die  Ein-
und Ausfuhr  verlangt wird . Sollten in Zulunft der¬
artige Beschränkungen notwendig sein , so sollen se nur
auf dem Wege des Gesetzes und nicht mrhr auf dem
Bcrordnungswege gestattet werden !.

— Der Winter  ist da.  Der Winter ist ge'-y, plt , wi
und zwar mit großem Aufwand an S renge . A ^ ^ wicv!
nicht sagen , unverhofft , denn vor einigm Wochen^
seinen Anmarsch angel .ünd .gt . Recht den lichw ^
denn im Freien trieb er schon damals d . s LuF de!
im Wärmemesser unter den Gefrierpunkt und die§ ^ jßcn
bestreute er mit Schneestaub . Man rr also amt Ärmeln
Ankunft vorbereitet . Daß er aber mtt solchem ^ dem
von Kraft anstürmen und zugleich semen schlimme,, Mmen.
fürchteten Kumpan , den „Nordost " mi .brinen «j ^ die 4
darauf hatte man sich nicht gefaßt und eingest 'ekt. tz » ta
Berge von den Bäumen geraub e„ Laubes zeigtê de
der Geselle kelnen Spaß verstchl . Wer über Holz „je den ^
Kohlen und - - was die Hauptsache ist — überW der A
heizbare Wohnung verfügt , der wachte sich ein ira,
Stübchen zurecht . Leider glbt es olelc , die dieses<?.
nicht genießen können . Das trockene sonnige Wetter,
lohnt zwar einen Spaziergang im Fre en , doch da iij
warme wollene Kleider Bedingung . Wer hat sie? tz
dem muß der Körper richtig , besonders mit Feit,
Fleisch , ernährt sein , wenn er Kalte ohne Schaden,
tragen soll . Cs sind aber heute nur wenige , derenl
kommen zu ausreichender Nahrung und Kleidung,
reicht . Drum ist ihnen der Winter , vor allem ein l
Winter , ein unwillkommener Gast.
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— „tzet Volk " meldet , daß der Vollzugsaus¬
schuß der 2 . Internationale  am 11 . November
ln London seine Sitzung adhalten wird.

— Nach einer Radio -Meldung srll ein englisches
Kriegsschiff Litwinow  auf hoher See verhaftet und
nach Batum gebracht h den.

— Wie aus Sebastopol gemeldet wi .d, bilden die Bol¬
schewisten an der Wolga ein internatjonalesHeer,
das aus Chinesen , Magyaren , Deutschen und and .reu
nichtrufsischen Truppen Besteht . Seine Stär e betrage
100,000 Mann . Vier ähnliche Heere sollen in Vorbe¬
reitung sein.

— Aus Sebastopol wird gemeldet , daß Kcmal Pascha
ein türkisches Kanonenboot  als Gefchcnlr der
revolutionären Türkei an Sovjet -Rußland n . ch Noevo-
rosstsk gesandt habe.

— In der Umgebung des Königs Konstantin
soll , nach Pariser Bläetcrn , erklärt werden , der vor-

Die Freiwillige Feuerwch -c Hachendmz
hielt am Sonntag nachmttt g vor einer zahlreichen£
von Zuschauern , zu denen sich auch Vertreter der|
Körperschaften gesellten , ihre diesjährige 5) aupt-
Schlußübung ab . Gegen 4 1/2  Uhr eil en die a arm
Mannschaften mit der Feuerspritze , der großen
und den sonstlzen Lösch- und Rettungsgerä cn v» «
Seiten im Laufschritt herbei , um die Apotheke,-»?
Großfeurr angenommen war , zunächst ubzuspe .rr!
gleichzeitig wurden drei Schlauchlcirungen geegn "
Feuerspritze in Tätig eit gesetzt , um das Dach un!
hilfenahmc der Steigleiter unter den Strahl zu »d,
Auch wurden zwei Kinder , die in einem Mansncknil
mer als in Lebensgefahr befindlich bc r ch.et w'
durch Re tunesmannschafren in Siche heit g .bridt.
ganze Übung " verlies trotz der herrschenden Kälte ■
und reibungslos und bewies , daß die Wehr b.ft nsj
schult ist, so daß sie im Ernstfälle mit aller Aff
aus Erfolg ihr Werk praktischer Nächstenlieoe zu•
führen wird.

Nach Beendigung der Übung versammelte .
im Saale des Hotel zur Krone zu einer Feier . 0« >
Eh ung der noch nicht ausgezeichneten Kameraden ■“
welche der Wehr 25 und mehr Jahre angehöre». ^
hierzu waren Herr Bürgcrme .ster Kappel ui>d

Einpesperrten gerade genug . — Für >vie viele Menschen die¬
se» Erdenrundes war eigentlich der Mai ein „Wvnnemv-
nat "? — Doch lunö kümmerte es ihn ? Dn nmrteten Berge
von Arbeit auf ihn . Er hatte sich nute» ein Schreib» und ein
Schlafzimmer einrichten lassen und die Gemächer deS BaterS
nach dessen Tode nie mehr betreten. Hier hatte er den Winter
hindurch in rastloser Tätigkeit Vergessen gesucht. Man wim-
dert« tvohl allgemein die Arbeit, die er geleistet, und ahnte
dabei aber nicht einmal , was seine Gewissenhaftigkeit, sein
Zartgefühl , ivaS seine Uneriahrenheit ihm daraus gemacht.
Z >nn ziveiten ' Mat in fr,neu, Leben hatte er mit mächtigem
WillenSansivand nachholen müssen, ivaS im Laiife der Jahre
versäumt morde» , zun» zweiten Mal hatte ihm dabei die
Sehnsucht ihr hoffiinngSloses Lied gesimgeu, hatte aus jeden
unbewachten Augenblick gelauert , um über ihn herznfalleu.

Er vertiefte sich in die großen Wirtschaftsbücher, von
denen Harry zn sagen pflegte : „Alles , ivaS D » ivillst, nur da¬
mit verschone mich." — ES war kein leichtes Stück, sie ohne
die Angaben des Verwalters zu entivirren ; Thiele blieb ver¬
schollen, war jedenfalls nach Amerika entkommen, und er
hätte ja auch jetzt ohnehin nicht in Betracht kommen können.
— Aber eS war Udo «ine Genngtmmg , hier mit Selbüoer-
l'eiignen und ohne Vorivurf gut zu machen, was sein Vater
versehen. E » beruhigte ihn iiber den starren Ernst, mit dein
er noch immer dem Andenken seines Todes gegenüberstand,
— Und im übrigen war sein Name für ihn säst anSgelöscht.

Der Abend brach herein. Lr ließ die Feder sinken. Er war
heute früher als sonst wohl abgespannt. Durch daß offene
Fenster kam ein leiser Duft von Veilchen. Jetzt ivar eS April.
Binuen vier Wochen war eS Milte Mai.

Er sprang auf — „Frage die gnädige Fra » , ob sie eine
Diertelstiuide für mich übrig hat I" sprach er zu deiil Die¬
ner, der geräiischloS eingetreteu ivar, die Laiiipen anzu»
zünden.

?lIS Wilhelm gegangen war, nahm er den Gtehrahinen
mit dem Bilde seiner Braut , der stets seinen Platz auf dei»
Schreibtisch hatte. Wie oft hatte er in letzter Zeit die Lider
geschlvssen, wen » sein Blick darauf fiel ! — Mit brennende»
Allgen starrte er ans dar altkluge mid doch s» imschnldig«
Kindergestchtche» . Er sah diese weichen Züae st»cr werden.

1 äuflPdiese guten Augen sich erschrocken auf ihn heften und
verschinälern bei ver Mitteilimg , die er — wahrlich «"!
äußerste» Aufgebot senier Ge>visseuhaftigkeit — ailßl'M
mußte. O, daß er sich doch hätte einen Gecken nenne" 0"
weil er glaubte , daß e» sie schmerzeit ivürde ! Daß er e»
gedurft hätte ! — Er küßte sanft die brailiien
warst ja zu gat für »mV flüsterte er gebrochen,"»>>
gut !"

Wilhelm kain zurück mit der Meldung , daß stinkd
ihn erwarte. — Frau von Leffeitheim ivar sehr alt ge>̂
diese» letzten Winter . Jetzt halfei» keine SchöiiheU°'
»lehr. Aber die Grazie der geduldig Leidenden >vaeu „
auSgegoffen , und al » sie jetzt von ihrem Lehnstuhim>»
beide Hände mit einer iiniden . zärtliche» Beivegnng
genstreckte und ihm die Stirn zun, Kuß bat. k»>pluu°
recht, wie unzerstörbar doch ihr Liebreiz sei. q
nicht da» Einzige gewesen iväre, was ihi» zm» 2» ?k H . -
g-bliebe« , hielt ihr Anblick j- deS.nal ihn in jgN
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wegnng.
„Ich dachte mir, daß Dil heilte koinmen ivürdest,

^e in sichtlicher Beivegnng.
„Ich konlme jn täglich, " entgegnet « er.
„Freilich . — Aber heilte — " der »ofige Lichts^

tierte, sie konnte nicht so deutlich in seinen Zügkn un - ^ u-,
sonst. So ilnhm sie schmeicheind seine Hand. . J 'K" l ^ ^ flt un
Hedivig , daß Banniainir jetzt von ihren Bekannle" » ^ ^ «Uten:
wanke« die Freikarte znr Ueberfahrt erhalten Öa0et'
sie leise fort.

Er sch,vieg, an ihren Seffel gelehnt . „ . .„. Ke,
„Glanbe mir, e» ist am besten so I" sprach stk, 1C,U

streichelnd.
„DaS wohl, " sagte er. , fiefofS1
»Und Du wirst vergeffeu l" tröstete sie und sah D

ihm ans.
#c antwortete nicht. — Nach einer Weist richstst

empor, nahiii eine» Stuhl und setzte sich neben fi*
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»Dir bleibt ja auch noch so viel !" sprach ff« 2
lich beruhigt über seine Ausdauer in diesem s» "
urten Gefübl . die sie uicht begriS.
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^ a Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord-
9 Versammlung als Eh engäste anwesend . H .rr Fr.

-äH  begrüßte b '.e Versammlung und dankte den
«ren von der Stadtverwaltung ' für ihr Erscheinen.
jLjuf erteilte er Herrn Bürgermeister Kappel  das

Cr führte etwa folgendes aus:

r crfj Hochverehrte Herren ! Hochgeehrte Mitglieder der
84t | ^ Freiwilligen Feuerwehr!
tct  1 Wer nur für andere lebt und 'strebt.

Sich selbst am meisten auch erhebt?
Aas gilt ganz besonders auch vm der mh 'esigen Frei-

Maen' Feuerwehr . 45 Jahre nun schon hat sie mit
«Miiidlichem Elser für unfere Stadt gewirkt und un-

Itehei, Segen gestiftet . Wieviele Brände s. nd durch sie
sistz xcime erstickt , wieviele andere auf ihren Herd be-

ihMt ! Wieviele Häuser , die ihren Bewohnern zur lieb<
—»>» JL Heimstä te geworden war .n , wurden v r des Fen-

^Wut beschütz . ! Wieviel mühsam erworbenes Gut bat
■{ nicht während der lanaen Zeit ihres Bestehens den

l. Flammen entrissen ! Wnveie Angst hat sie picht
>.■ Mlt , wieviel Gefahr verhütet , wieviel Tränen getrnck-

^ ivicviel Wehegeschrei gestillt!
ch h-i Don jeder Not und jedem Harm

Befreite uns ihr starker Arm I

die| ^ ißen Dank sind wir daher unserer Freiwilliaen
aufJ ^ erwehr schuldig , die uns heute eingeladen hat , an "ihrer
^up* $  dem Sommerhalbj hr angesetzten Schlußübung teil-
nms- Ehmen . Wir haben uns davon überzeugen können,
n die Wehr gut diszipliniert und so ausgebildet ist,

sie tatkräftige Löschhilfe leisten kann . Das Kom¬
edo der Freiwilligen Feuerwehr hat mich gebeten.
Ate den Mitgliedern der Wehr , die 2ö und mehr Fahre

der Wehr tätig sind , ein von der Wehr gestiftetes
endivlom zu überreichen . entledige nirch gern d 's

mvoüen Auftrags und ver ' efc jetzt die Name, . und
Dicnstalter der Fubilare . Aug . Zitzer , 37 Ihre

Md . 2 . Brandmeister seit 1899 , 1 . Brandmeister
1903 — Heinr . Georg , 23 Fahre Mitglied , 2 . Ab-
Wsführer feit 1919 — Phil . S enmetz . 23 Fahre

tgstd. Steiger — Franz S ruif , 27 Iah e Mitglied,
tkiiungsführcr seit 1903 Kassierer seit .20 Fahren
um. Steinmetz , 27 Fahre Mitglied , Steig r — Frixd.
W , 26 Fahre Mitglied , 2 . Abteilungs ührer seit

2. Brandmeister seit 1907 — Karl Wirth , 26
ĵ e Mitglied , 2 . Abteilungs sichrer seit 1903 , Schrist-
" r seit 1919 , städt . Spritzenmeister — Foses Adam,

ehre Mitglied , Abteilungsführer seit 1912 — 'Fried.
Acr, 26 Fahre Mitglied , Aaspcrr .wmmando.

Den Fubilaren spreche ich namens der städt . Behörden
dieser schönen Ehrung die herzlichsten Glückwünsche
und gebe der Hoffnung Ausdruck , daß es Fh »en,
e sehr geehrten Herren Fubilare , v :rgönnt sein möge
lange Fahre das Ehrenkleid der Feuerwehr zu

m. Edelmut und aufopfernde Nächstenliebe s nd d _>r
ft: Ruhm eines Mannes . Dies haben Sie , meine
geehrten Herren Fubilare , in den langen Jahren

tat. Helfen Dank dafür!
besonderen Dank darf ich wchl auch im Namen
glieber der Wehr unserm hochverehrten Brand¬

er Herrn Zitzer aussprechen . Seit - 37 Fahren ist
itzt Feuerwehrmann und f it langen Fahren Komman-

« der Wehr . Welche Arbeit , Feitauswendung und
deit das Amt mit sich bringt , vermag nur der zu er-
>en, der Leiter der Freiwilligen Fcuerw hr war . Fch
e das Amt aus eigener Erfahrung und weiß d her.
Herrn Zitzrr für seine aufopferungsvolle Tätigkeit
cher Dank der Stadt und der Wehr gebührt . Dic-
Iprcche ich Ihnen , sehr verehrter tz .rr Zitzer , recht
'ich aus und gebe dem Wunsche Ausdruck , datz^ Sie
lange Fahre an der Spitze Ihrer wackeren fvchar

111 mögen . Sie haben eine grüß re Zahl ven Män-
zur Seite stehen , die Sie treu unterstützen , ich nenne
Herrn stellvertr . Brandmeister Schütz und unseren

deren Spritzenmeister Herrn Wir h . Wje ich mich im
!{ dieses Fahres überzeugen durf .e, herrscht ein guter
"Meist in der Wehr , und als alter Feuerwehrmann

^ ch gem in Jhrein Kreise geweilt»
M«» wir wollen heute auch, nicht mrg . sscn , den städt.

^stchaiten zu dan en . Fch h be die Überzeugung
vMen , daß sie für ihre Wehr Me offene Hand haben,
t KMstungsstücke find vervollständigt w . rden , und

ati® ,ung eines Spritzenh uscs mit Seeia rterm
der« [l tn  die Herren ihre Zustimmung nicht versagen , wenn

Zeiten eben erlauben , d .n Bau in Angriff zu
w U' 2ch weiß als früherer langjähriger Kreisbrand-

W 9  daß manche Wehr mit jchr.r G .mejnde Schwie-
hat , etwas bewilligt zu erh ' lten . Das ist hier

beg" nicht der Fall . Bei Einrichtung der Sterbe-
O von der ich hoffe , daß sie die Kameraden imnier

'n> liiert k'IC ^ttet . hat die St . dt ebenfalls bci-

'"' *i ^ Engeren Kameraden bitte ich, den Fubjlar . n nach-
u. ^ Und wacker bei der Stange zu bleiben , d 'Mit

. j4 wn dereinst das Lob des br ven M nnes g suu-
j? cr̂ en kann . Treu geden en wollen wir f .'rner der
h Moen , die während des großen Ksteg s zum Schutze

^ t'itat mit hinausgezogen f nd , dm n es -. der n cht
»wieder heimzukchren . Ich bitte Sie , s.ch

^Mn der Gefallenen von den Sitzen zu erheben!
lj,"^ .unserer schönen Frc '.wiliiaen 'Feuerweh '. die Kr
J. V 'übt eine unversiegbare Quelle r .iajft n Sg ns
\ n ist , bcfchleden fein , Fahrhunder .e h »durch in

Weife for .zuwirken zum Heiie b dräng er,
!f,̂ sder Menschen , zur Ehre Go ^ rs und zu ihrem
M - Ruhm ! Liüge die Wchr st ts so vp,erberei :e,

Männer finden , wie cs die Fubilare s.nd,
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die wir heute feiem ! Fch bekräftige diesen Wunsch der
städtischen Behörden durch den aus .tiefster Dankbarkeit
entsprungenen ' ftuj : Die hiesige Freiwillige Feuerwehr
und die Fubilare , fte leben — hoch !"

Hierauf erhob sich Herr Zitzer,  um im Namen der
Fubilare seinen Dank für die ihnen zuteil gewordene
Ehmng auszudrückcn . Er betonte , daß iha.en die im
Dienste der Freiwilligen Feuerwehr verbrachte lange Zeit
nicht lang geworden sei, weil sie ständig ihre 'Pflicht
getan hätten . Auch sprach er den Wunsch aus , "die Wchr
möge noch oft in der Lage sein , derartige Feiern zu ver¬
anstalten , denn nur ein Stamm altcedienter Mannschaften
vermöge die Freiw . Feuerwehr auf der Höhe zu halten.
Cr schloß mit einem dreifachen „Gut Schlauch !" auf die
Zukunft der Wehr.

Fm weiteren Verlaufe der Fei -r und bei einem guten
Schoppen Bier ergriff Herr Struif  das Wort . ' Don
dem Wah ' spruch der Feuerwehr „Gott zur Ehr ' , dom
Nächsten zur Wehr ", ausgehend , hob er ihren ideellen
Charakter hervor , der allerdings weder in den höheren
Kreisen , die nicht wüß 'en , was Not und Sorge ist, noch in
den niederen Kla .fsen, die meist nur an den Klasscnkampf
denken , recht gewürdigt werde . Rechter Träger dieser
Ideale sei nur der Mittelstand . Die Wehr lämpfc nicht

'für das Kapital oder Len Verteil der Versicherungsge¬
sellschaften , Ihre Hauptaufgabe bestehe darin , einen et-
wangen Brand auf seinen Herd zu beschränken und eine
Katastrophe zu verhüten . Da seien auch ältere Leute
aus ihrem Platze . Mit 50 Fah en sei man noch kein alter
Mann , erst dann gervinne der Mensch Kraft , Ueber-
sicht Ruhe . So wünsche er denn den jungen Feuerwehr¬
leuten , daß sie rüstig bleiben und von asten unterstützte
und geachtete Vertreter der Bürgerschaft würden.

Bald darauf löst : sich die allmählich immer kleiner ge¬
wordene Runde auf , um sich ein S ü .idchcn später samt
ihren Familien und der tanzftohen Fugend im Fried-
rich 'schen Saale zu einem Bill zusammenzuiinden . der
bis in die Morgenstunden währte.

— Messen - und Märkte  im Monat November
(Reg . Bez . Wiesbaden ) : 2 . Brand ich, Kram -, Rind¬
vieh -, Schweinemarkt . — 2 . Hadamar : Kram -, Vwh-
markt : — 2 . Lanacnschwalbach : Kram -^ Ri .dvi h und
Schweincmarkt, - — 3. Frankfurt : A .beitspferdemarkt : —
3. Kamberg : Krammarkt : — 4 . Bornich : Keam -, Rind¬
vieh -, Schwetnemarkt : — 8 . Dillenburz : Kram -, R .nd-
»Icb -, Schweinemarkt ; — 8 . Hachenburg:  Kram -,
Rindvieh -, Schweinemarkt : — 8. Hochheim a . M . :
Kram -, Bichmarkt : — 8 . Kaub : Krawmarkt, - — 8.
Montabaur : Kram -, Bich -, Lein - und Flachsmarkt : —
8 . Nassau : «Kram -, Rindvieh -, Schweinema ' kt : — 9.
Battenberg : Kram -, Schweinem rirt ; — 9 . L ngende n-
bach : Kram -, Biehmaret, - — 9 . Limburg : K . am -, Di ..h-
markt : — 9 . Usingen : Rindvieh -, Sch .Leinemwkt : —
11 . Diez : Rindvieh -, Schweinemarkt : — 15 . Eltville:
Krammarkt : — 15 . Herborn : Kram -, Rindvieh -,
Schweine - und Flachsmaritt : — 16 . Ricderbr .chen : Vieh¬
markt : — 16 . Ransbach : Kram -, Bieh . arkt ; — 18.
Haiger : Rindvieh -, Schneinemar . t ; — 18 . St . Go rs-
hausrn : Kram -, Rindvieh -, Schweinem rkt : — 18 . West¬
münster : Kram -, B '.ehmar .t : — 22 . Lorch : Krcmm - rkt:
— 23 . Kirbercu Schweinemarkt ^ 23 . Lim urao Kram -.
Bichmarkt : — 23 . Marienberg:  Rindv .eh - und.
Schweinemarkt : — 23 . Usingen : Schweinemarkt : — 24.
Nastätten : Rindvieh -, Schweinemarkt : — 2 >. Hachen¬
burg:  Kram -, Rindvieh -, Schweinemarkt ; (Katharinen-
markt ) ; — 25 . Mengers .eirchen : Viehmarkt ; — 29 . Her¬
born : Kram -, Rindvieh -, Schweinemarkt.

— Aufenthaltsbeschränkung im besetzten
Gebiet.  Nach einer Verfügung , die der Kommandant
der rheinischen Armee erlasfen har , darf in keiner Garni --
sonstadt eine deutsche Person , sich länger als 20 Tage
aufhalten , sofcm der Pk .tz rvmmrn 'eant nicht vorder die
Genehmigung erteilt hat . Die V r ugung wird m .t der
Not an Wotmungen und Lebensmit .eln begründet.

Marienberg , 2 . Nov . Kriegsbeihilfcn und Teuerungs¬
zulagen unterliegen nach einer Bestimmung vom Mai
1918 nicht der Pfändung '. Nach einer Diitieilung des
Reichsministers der Justiz ist einstweilen dcr S .and-
punkt zu vertreten , daß dies auch auf dieTeucrungs-
zusch lä ge  des neuen Besoldungsgeietzrs anzuwenden ist.
Diese dienen gegenwärtig lediglich der Au gleichung der
augenblicklichen Teuerung , die durch den Krieg hervor-
gcrufcn ist , und durch den Friedensvertrcg , noch weiter
gesteigert wird . Trotz des Frieden : sch uf,es muß di .se
Teuerung als Kricgsteuerung im Sinne jener B stim -
mung angesehen werden . Bei der h.u igen wirtschaftlichen
Lage und dcr voraufgegangenen En .Wicklung bis zum
Frtcdensschtnß handle es sich um eine einheistich « wirt¬
schaftliche Erscheinung . En . gültig muß die Frage aber
von den Gerichten entschieden werden.

Marienberg , 1. Nov . Das Eewerkschc .ftskartellMa-
ricnberg und Umgegend veranstaltete g .fte n t.n Dieck-
schen Saale mit sehr gutem Erfolg eiaen Untcrhal-
tungsabend.  Die Refttationen u . Lieder zur Laute,
von Frau Marie Krantz cus Es 'ea vorge .ragen , senden
sämtlich bei den zahlreichern Besuchern ungeee .lt n Bei¬
fall . Ein oder das andere Lied l b bcsonixr > schöa her-
auszugreifen . erübrigt sich, alle gelangten s hr gtt zum
Dortrag . Die Küi,st ertn mußte sich trotz des reichen
Programms zu verschiedenen Zugaben vc . steh-ui . - S l-
che Unterhaltungsaöende erhei crn des Geu üt , und man
lert unsere Dicheer und Volkslieder kenn .» und lieben.
Es würde dem Wunsch eines großen Teils unserer Bevöl¬
kerung entsprechen , wenn uns .re Vereine von Zeit zu

' Zeit solche Unterhalwngsabende bieten würoen.

Alenkirchen , 1 . Nov . Gestern fand hier das lang¬
erwartete Treffen der hiesigen 1 und 2 . Fußball-
Mannschaften  des Turnvereins mit den gleichen
Mannschaften des Turnvereins Hachenburg 1919 statt.
Das Spiel der 2 . Mannschaft war scharf und offen.
Es endete mit 2 :1 Toren für Altenleirchen . Das Resul¬
tat der 1 . Mannschaften 6 :0 Toren ließ sich nur durch
gutes Zusammenspiel unserer ersten Elf , wohl aber auch
durch das Ausscheiden eines Spielers bei Hachenburg
nach dem 2 .Tore erzielen . Beide Spiele wurden geleitet
durch Schiedsrichter Herrn Weller , Betzdorf.

Westerburg , 2 . Nov . (Geheizter Zug .) Eine Über¬
raschung wurde den Reisenden heute morg n zuteil , di?
den Zug 6 .17 ab Westerburg nach Attenkirchen benutzten.
Als man in das Wagen ..beeil trat , strömte einem eine
wohltuende Wärme entgegen . Der ganze Zug war ge-
fieCu und freudestrahlend sah man die aus der kalten
Morgendämmerung ein re enden Reisenden vo l Wohl¬
behagen sich ein Plätzchen suchen. Oo die Heizung dxr
Züge wohl eine dauernde werden soll ? Zu wünschen
wäre es.

Letzte Drahtmeldungen.
Roch keine Abstimmung tn Lbe .sch'esieu.

Breslau,  2 . Nov . Fm oberschlesischen Beirat er¬
klärt - General Le Rond,  wie ein soz. Abgeord¬
neter berichtet , daß an eine Abstimmung in der nächsten
Zeit und einen bestimmten Termin nicht zu denken
sei . Die Zeitungsmeldungen darüber entbehren jeder
Grundlage.

Bayern verweigert Aufl 'dfung der EMwoWerwehreU.

München,  2 . Nov . Die bayer .Regierung hrt tlje
Antwort aus die Ententencte wegen Au flös ung der
Einwohnerwehren  an die Reichsregierung abg hen
lassen Unter .Beteuerung der unverbrüchlichen
Reichstreue  Bayerns , wird der Überzeugung Aus¬
druck gegeben , daß Bayern der Ententefordemng auf Auf¬
lösung der Einwohnerwehren nicht Nachkommen
werde.

Slre 'ck in den Borsig -Wercen.

Berlin,'  2 . OKI . Wie die Direktion mitteilt , ist
die Lage in den Berliner Borsigwcrkcn  unverändert.
Während die gesamte Beamtenschaft arbeitet , hat der Be¬
triebsrat beschlossen , die von der Direktion verlangten
Nolstandssarbeiten nicht auszuführen . Einigungs¬
verhandlungen  sind bisher von kesticr Seite bean¬
tragt worden , doch dürste sich der Schlichtungsausschuß im
Laufe des Tages zur Beilegung des S .rciks versammeln.

Ein Au o vom Schnellzuge zermalmt .

Mannheim.  2 . Nov . In vergangener Nacht durch¬
brach ein Automobil am Bahnübergang der Rheintal-
bahn bei Rheinau  die geschlossenen Schrcnlen , als
ein Schnellzug herankam . Dieser erfcßee den Kraft¬
wagen und zertrümmerte  ihn . Die Fnsass .n , der
Chauffeur tz . Senebach und der Schweinehändler Ludw.
Büchner , wurden getötet . '

Ein Auftrag Sovset -Rußlands.

Essen,  2 . Nov . Wie die Deutsche Bergwcrks -Ztg.
erklärt ist dcr Berliner Vertreter der Ervjctregierung
beauftragt worden , größere Posten von Mate-
ralicn  demnächst in Deutschland an û aufen . Es han¬
delt sich hierbei um Aufträge , welche die Lieferung von
1,300 000 Osram -Lampen , etwa 250,000 andere Bir¬
nen und 25 .000 kg Fod vorsehen . Ferner werden 30
tausend Pflüge , 1000 Eggen , 800 Sämaschinen , 448Mch
maschincn und 400 Haramaschincn verlangt . '

Einbruchrdiebstahl i » Frankfurt.
Frankfurt, 2.  Nov . In einer Pension in der Ma¬

rienstraße wurden von Einbrechern Gegenstände i. (; Werte
von 150000 Mk . gestohlen.

Grundkapitalerhöhung der Deutschen Bank.
Berlin, 2.  Noo . Der Aufsichtsrat der Deutschen

Bank hat in seiner heutigen Sitzung heschlossen, einer
zum 29 . Nov . einzuberufenden außerordentlichen General¬
versammlung eine Erhöhung des Grundkapitals von 125
Millionen Aktien auf 400 Millionen vorzuschlagen.

B « antwortlicher Schriftleiter:
Richard Grönrvwsk,,.  Hachenburg.

An , Donnerstag , den 4 .d. Mts ., vormiiiags von 8
bis 12 Uhr , findet in den Geschäften : Hcnney , Spar¬
und Konsumgenossenschaft , Da .dich . Rhen . Kaufhaus,
Ruckes . Boh .c und Win er , der Der . auf von Zucker
fürdcn Monat O . tobcr stei t und zw ..r cuf Lebens » ietcl-
kartenabschnitt * 3 . Auf den Kopf entfällt ein Pfund
zum Peeift von 2 .— Maru.



Der Lcbeusmitteikartenabschnitt Nr .41 wird hiermit
für ungültig erklärt.

Hachenburg, den 2. November 1920.
Der Bürgermekster.

Einladung
zu der am Freitag , den 5. November 1920, nachmittags
5 Uhr im Rachause stattsindeiwen Stadtverordnetenver¬
sammlung.

Tagesordnung:
1. Besprechung wegen Verpach.ung von Grundstücken,-
2.Marktverlegung 1922.
3.Erhöhung des Deckgeldes für Ziegenböcke:
4. Ankauf, eines BauLrundstückes.
5. Anbringung von weiteren Hydranten-
6.Verschiedenes.
Hachenburg, den 1. November 1920.

Der Stadtverordne en-Vorsteher:
L. Dewald.

Bekanntmachung.
Mit dem Abnehmen der Tageshetllgkeit zeigt sich täg¬

lich mehr, daß die Bekanntmachungdes Reichskommissars
für die Kohlenvcrteilung vom 9. September 1919 über
Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit nicht
mehr brach et wird, sodaß während der Beleuchtungszeit
sine derartige Ueberlastung der elektr. Kr fterzeugungs-
Anlagcn ein tritt , daß jeden Abend große Teile des Ver-
soraungsgebietes der Koblenzer Straßenbahngesellschaft
vollständig stillgelegt werden müssen.

Ich nehme daher Veranlassung, darauf aufmerksam zu
machen dast dft obengenannte Ver üaun.a. noch in vollem
Umfange in Kraft und demgemäß j.d r Berber uchcr ge¬
halten ist, seinen Stromverbrauch auf das Aeußerste ein¬
zuschränken.

Besonders weife ich darauf hin, d ß fäintliche Mo¬
toren. gleichgültig welchen Zwecken sie dienen, nur in
der Zeit vom.  Eintritt der vollen Tageshelligkcit bis
zum Beginn der Abenddämmerung, sowie von 10 Uhr
nachts bis o Uhr morgens in Betrieb fein dürfen.

Bei der durch das Abkommen von Spa bedingten
Kohlenl.napphüi ist cs vollkommen ausgefchloff.n. Aus¬
nahmen von dieser Bestimmung zuzulaften und d her
zwecklos, irgend welche Gesuche in dieser Hinsicht ein-
zureichen.

Die vorliegende Meldung g'l : als Wamun , im Cinn^
des Par . 9 des Gef tzes, sod.rtz bei Zu ridrchandliMgeu
sofort Sir -afmaßn .hm 'N ein reten müssn.

Koblenz, den 15. Oktober 1920.
Der Vertrauensmann des Rcichskohleu-Kommissars:

Hoff.
Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 29. Oktober 1920.

Der Bürgermeister: Kappel.

Die Mitglieder des
Gewerbevereins

und der Innungen in Hachenburg
werden zu der am

Sonntag , den 7. November,
vorm. 11 Ahr

in der W c st e - d h a ! l e startfindenden
= = 55  Verfammiung

cingeladen und um vollzähliges Erscheinen gebeten.
Tagesordnung:  1 . B ratung der eingegangenen

Satzung der nunmehr eingerichteten Krankenkasse für
selbilündiae Handwerker u. Gewerbetreibende des Han-
drlskammerbezirks Wiesbaden u. Aufnahme von Mit¬
gliedern. 2. Beratung und Wahl der für den Winter
in Aussicht zu nehmenden Vortragsabende. 3. Ver-
fch'.edenes. Der Vorstand.

Mais , Maismehl
Erbsenmehl , Bohnenmehl

Pferdemischfutter , Möhrenschnitzel
Melasse, Hafermehl zu Backzwecken

Torfstreu in Ballen
Phil . Schneider G . m. b. H.

Kcrchenburg.

die Industrie liefert,
vv  selbst größere Posten, sowie alle

Schuhartikel und Fette
Väußerst billig

FRANZ FLUCK , - - Limburg (Lahn).

Kleine Anzeigendes täglichen Bedarfs haben
in der VVesterwälder Zeitung
den besten Erfolg.

6 junge

kühner
und 1 Hahn

zu Kaufen gesucht.
Bengverwalter Nie,
Marienberg Adolfstr. 9.

Ein Rind

EmpfShis
zu besonders vorteilhaften

Preisen:

(Westerw. Rasse)
Anfang Dezemb. Kalbend zu
verkaufen.
Louis Weyer , Wingert

Drei junge

Herren -Ulfler v. 175 Mk .,
Bursch .- u Knaben -Ulster
Pelerinen (Capes), Hee-
ren -.Burschen- u Knnben-
Anzüae , Arbeiter -Hosen,
aus Eiftnfeft, Buckskin-
u. Kammgarn - Hosen u.
imprägn. Segeltuch - An¬
züge. Neu eingetroffen:
Regenschirme für Damen-

u. Herren, 75 Mk.
Seewald , Hachenburg

iw %
zu kaufen gesucht. !

Angebote mit Preis unter i
11. G. an die Gefchäftstrllej
in Macienberg.

Cefigol
Mitesser -Entferner

beseitigt in kurzer Zeit
Mitesser und alle Haut-

Unreinigkeiten.
Zu haben bei

KlliSf-LlüfSllCÜImm\
zu kaufen gesucht.

Offerten au die Gestöftst.
d. Bl erbeten.

BeLUSrnhok

Drogerie Haehonhurg.

oder
kleineres Gut

i» landwirtschafllich schöner Loge
gegen Btlr.ahlung zu kaufen ge¬
sucht. Jetziger Besitzer kann evtl,
als Pächter wohnen bleiben. An¬
gebote an
Architekt V . D. A. Fritz Au¬

gust Vreuhaus , Köln,
Batzenstr . 69.

Muldenkipper , Weichen,
Drehscheiben und alle

Ersatzteile
zu Aanf und Miete.

Alle Baugerätschaften
stets sofort aus Vorrat lieferbar.

Curt Weißgerdsr,
Frankfurt a M.

Q3 .oIl ^ 6ä6lllLiIä6
in kürzester Frist liefert

Hermann Schnabelius
Inh. Karl Hahlhohui,

Marien berg.

Sd ) m2r ^ io®

IilaMsiz
wieder vorrätig

Karl Dasbach
rogerie Hachenburg

u. unfchädl. beseitigen unsere
neuen Sanitas -Prävarate
sofort Frauenbarl, Sommer¬
sprossen Warzen, Hühner¬
augen, Mitesser, Runzeln,
graue Haare. Kopfläuse,
Schuppen, Haarausfall.
Hochinterej. Schön heilsbuch
1.50 M . Prosp. grat. Sani-
tasv rlag Heidelberg 142.

Fl

sind noch tu größerer Menge
sehr preiswert vorrätig.
Lieferung mit Eindruck der
Firma.
Buchdruckerei Ebner.

Achtung!
Acht ^

'Aetz -Waren j
in gediegener Machart und der letzten Mode
sprechend, stets in reichhaltiger Auswahl Bot*
pelzfyüte  und Baretts
Mafza,lfertigung sowie Un ârbeitunge , t (V*

in eioener Werkst tt schnell und ^
billigst bei sorgfältigster Ausnutzung

des Materials.

Ausftopten und Raturalineren
von Wögetn u . Säugetieren

P . Preitzer Kürschnerei

n

»rtn»ei
*83®°

Hachenburg VahichofstraM ^ H
Ankauf von Fellen zu höchsten MarktpreÄ

Mdbel -MH
je Deo

V,
dieT

Sage,
ßr die
digen
>ie Not
egriffei
Kunde

wie komplette SclNafzimmer , Nettste
Matratzen , Auslege -Matratzen , Aleid,
schränke . waschkommodeir mit u o
Spiegel , Nachikonsole , kompl . Aüch
Aüchenschränke , Tische , Stühle , venikoV 'öffent
Sofa , Sessel , eiserne Ainderbettsieltet er

Gardinen , Bettbarchent , federn , ^
Leiterwagen , Nähmaschinen,

empfehle in großer 2luswakl , in vorzüglicher J «a
stattung und Qualität ^ Mlan

und zu sehr billigen Prosen S
BerthoW Seew «»d, Hachenburi pm
- - ij für pol

Koschere Pflanzenbutter
wieder eingetroffen.

E . V. SmrrL George , Hchbg. !

hie die
:den

rkrieg
Wen.
A

--L» FRATJEN "!
WENN SIE LEIDEN an inneren Besch

so schreib - n Sie an
FRAU ZIER - HAMACHER . Köln - Klet

Manderseheiderstraße 29.
Rückporto erbeten . Sp"zialbeha

Persönliche Besuc he von 10- 6 Uhr.

nbegi

Kine von vielen hunderten Danksagungen : Frau Sch . in D. schreib::
Dank . Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen

§g unö
icn gef«
m Um
:nqlicf)k
jedem,
« ist.

des
rit tm
neuen
r der

I Größeres Jnduftrieiüerk
sucht zur vesseren Eiersorgung seiner
Arbeiterschaft 8 «n S- A N ickg ürf: mit
gutem Mittelboden und komplsttem
Inventar zu kaufen.
Güter mit gutem Torf oder Braunkohlmlagcr
bevorzugt, aber nicht Bedingung. Ferner ein
kleineres Gut von 50—100 Mg . gesucht. An-
gdbote mit äußerster Preisangabe u. SC.S.3050

eineS
und

»Mg,
htiges
die A

hrift il
Der

in tu

G«
O

Partei:
„ cipo
ps Pro!

m c. G . Gcerkens , Ann.-Exped-, Hagen i. Wests.

lvittwoch . den !O. Novsmbo
vormittags 10 Uhr verkauft die' Gemeinde QeuE .5üifj- r',

meistbietend einen erstklassigen . ftorvte

-ge  Äirtenßurbs
jL*  L » ^ i. "•‘•tt."

Krämer , BürgernuM̂ .r,,h^ ,,.

i
«r mit i,

llaullmusmgiften

billigenli!!i:iiilW!!!,!M!I!II!U!lI!!I!!!illlIiIUI!lli»!IllI!IIIIli!l!!Ulll>l!llIillH!liU!!!!i!
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